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• Bedeutung, Schutz und nach-
haltige Nutzung der Agrobio-
diversität in landwirtschaftlich 
geprägten Ökosystemen

• Handlungsempfehlungen für 
eine umweltverträgliche Land-
wirtschaft

Institut für Biodiversität



Biodiversität als Fachaufgabe
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Bestäuberkrise

Wildbienen in den 
Niederlanden

Dichte von 
Bienenstöcken pro km2

De La Rua et al. 2009 ApidologieBiesmeijer et al. 2006 Science



Bestäubung

ist eine ökosystemare 
Leistung

… oder ohne Bestäubung!

Frühstück in einer Welt mit …



Verantwortung der 
Landwirtschaft für Biodiversität

Landwirtschaftsfläche D 
2008: 52,5%

Landwirtschaftsfläche ST 
2008: 57,2%

Schutzgebietsfläche D 2008: 
~11% (ohne Naturparke und 

Landschaftsschutzgebiete)



Anteile landwirtschaftlicher Habitate 
im Natura 2000 Netzwerk

EEA Report No1/2004



Intensivierung und Vogelpopulationen 

in der Agrarlandschaft



Habitatverlust/-fragmentierung und 

Schmetterlingspopulationen



Nutzungsaufgabe

GAP stärkt Landwirtschaft in 
Gunstregionen

Rückgang der traditionellen, 
arbeitsintensiven Praktiken und 
Nutzungsaufgabe in 
Ungunstregionen

Das Problem ist besonders groß 
in Bergregionen

Beispielregionen im Review von McDonald et al. 2000 J. Env. Manag.



Nutzungsaufgabe und Biodiversität

McDonald et al. 2000 J. Env. Manag.



High Nature Value Farmland

• 14,6% HNV Farmland in Deutschland

• 8% HNV Farmland in Sachsen-Anhalt (Parachini et al. 2008 High 

Nature Value Farmland in Europe, JRC Reports)

Über 50% der als wertvoll 
erachteten Biotope Europas 
liegen in extensiv genutzten 
Kulturlandschaften. 

Bignal & McCracken 1996



Intensität und Biodiversität

Drei Dimensionen der 
landwirtschaftlichen 

Intensivierung
Firbank et al. 2008



Management und Bestäuber
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Anzahl Blütenpflanzen

Artenreichtum von Bienen

Holzschuh et al. 2007 J. Appl. EcolGabriel & Tscharntke 2007 Agri. Ecos. Env. 

Vergleich ökologische und konventionelle Weizenäcker

ökologisch

konventionell

öko   konv

Rand

Zentrum



Habitatverlust, Landschaftsstrukturverlust 

und Bestäubung

Steffan-Dewenter & Westphal 2008 J. Appl. Ecol.
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Landnutzungswandel durch 

Bioenergie



Bioenergie und Biodiversität

EnergiemaisAlley CroppingGas aus Gras

Biomasse
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Wie?
• Erhaltung und Förderung extensiver Landnutzung (z.B. HNV)?
• Regional angepasste Agrarumweltmaßnahmen (AUM)?
• Cross-compliance?
• Ausweitung ökologischer Landbau?
• Strategische Landschaftsplanung, Zertifizierung (Bioenergie)

Wo?
• Fokus nur auf HNV oder AUM in Intensivlandschaften?
• „Land sparing“ (Segregation)  vs „Wildlife-friendly farming“ 
(Integration)“

Wer?
• Landwirtschaft oder Naturschutz/Landespflege?

Wodurch?
• GAP (1. vs. 2. Säule)? 
• Markt?
• Honorierung ökologischer Güter und Leistungen?
• PES Payment for Ecosystem services

Biodiversitätsstrategie nach 2010?!



Verbesserungsbedarf bei 

Datengrundlagen

• Biodiversitätsmonitoring in der Normallandschaft

 DPSIR-Ansatz

• Entwicklung und Einsatz geeigneter Indikatoren für 
die drei Dimensionen der Nutzungsintensität 
(SEBI2010)

• Landnutzung und Landnutzungswandel

• Stoffliche Einträge (u.a. Düngung, Pflanzenschutz)

• Kartierung und Wertbestimmung ökologischer 
Dienstleistungen



Institut für Biodiversität
http://www.vti.bund.de/de/
startseite/institute/bd.html

Jens.Dauber@vti.bund.de

Vielen Dank!

http://www.vti.bund.de/de/startseite/institute/bd.html
http://www.vti.bund.de/de/startseite/institute/bd.html

